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EN gie ſolches allzuleicht zerdruͤmert und zerfaͤllt / 
Wird oi die Sterbligkeit gar bald davon entfernen / 
Und eh der Menſch erblaſt / eh noch erſcheint ſein Sterben / 
Sich ſuchen beßren Schmuck im Himmel zu erwerben. 


Denn was die Welt uns ſchenckt iſt nur ein "ëmm 


Hahn / 
So ſelbſt uns endlich macht zum Gauckel⸗Spiel der Zeiten / 
Wenn taumelnde wir gehn auff dieſer Irre⸗Bahn / 
Und mit den Winden faſt in den Gedancken ſtreiten / 
Wenn wir von Indien und deſſen Schäßen traͤumen / 
Den Demant ſuchen auff / wo ſchlechte Wellen ſchaͤumen. 


Das eintzige / was uns liebkoſt / iſt das Geluͤck / 
Und dieſes wird uns letzt zum Fall⸗Brett unſers Lebens / 
Zum ſchwachen Unſchlicht⸗Licht mit leicht⸗verloſchnem Blick / 
Zum Abgott / dem der Menſch fein Opffer bringt vergebens; 
Zur ſchnellen Wageſchal des Lauffs in unſrem Leben / 
Die leicht ſo fallen laͤſt / wie leicht ſie kan erheben. 


Drein das Verhaͤngnuͤß uns die Zunge wird genannt / 
Durch die GOtt / weñ Er wil / den rechten Ausſchlag BE 
er / 


der / wenn durch Schlag und Streich 5 dach fi macht 
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Doch auch hierinnen zeigt / daß Er uns treulich liebet; 
Der / wenn die Wetter gleich den Himmel uͤberzogen / 
Sich gnaͤdig ſchauen Mit im ſchoͤnſten Regenbogen. 


Drumb uͤberfirnſte Welt / und Gluͤcke / gutte Nacht / 
Dein Rad / das offtmahls ſich ins Ungluͤck wil verdrehen / 
Wird von demjenigen mit ſichrem Grund verlacht? 
Dem kein erboſter Wind die Tugend kan verwehen x 

Der / was die Welt erkieſt / wil meiden und verfluchen / 
Und weit ein beßres Gluͤck im Paradieſe ſuchen. o 


Hier wenn gleich alles fic in ſchoͤnſter Bluͤthe zeigt / 

Hat / eh man es vermeint / bald Stund und Zeit vergraben. 

Ein Stamm wird offtermahls vom Sturm und Wind 
AN a gebeugt / 

Eh noch ein Apffel uns von deſſen Zweig kan laben / 

Granaten glantzen erſt nach weggeworffnen Schalen / | 

Und nach dem Wolcken⸗Bruch entſtehen Sonnen⸗Strahlen. 


So bleibt das Zeitliche mit dem / was oben iſt 
So wird das Ewige mit Irrdiſchem verglichen. 
Wohl dem / der Koͤrner ſich vor Schalen außerkieſt / 
Und deſſen Tugend auch im Grabe nicht erblichen; 
Der hier den Regen hat und Sturm darumb ertragen / 
Auff daß im Himmel Er GOtt möchte wohlbehagen. 

Diß haſtu Seelige bey dieſer Sammer: Zeit 
Bey Rauch Dampf’ Stahl und Bley vollkommen auch 

. erwogen / 

Wenn deine Sinnen Du dem hoͤchſten G Ott geweyht / 
Und mit der Andacht biſt zu deſſen Thron geflogen / 
Wo kein erzuͤrntes Schwerdt Dich mehr vermag zu kraͤncken / 
Und Kherubinen Dir die Friedens⸗Zßweige ſchencken. D 
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Hier ruͤhrten Sorgen Dir manchmahl dein mattes Hertz 
Wenn bey dem Rath⸗Hauß muſt' vi Ehſchatz weißlich 
wachen / | 
Wenn np zur ſpaͤten N N acht in tauſendfachem Schmertz 
Die Furcht uns Bangigkeit und Kummer wolte machen; 
Wenn mit den Hoffnungen kein Troſt ſonſt uͤbrig blieben, 
Als daß kein Stahl und Bley die Leiber auffgerieben. 


Ja weñ gleich dieſes war verſchwunden / wie der Rauch / 
So lieſſe neuer Gram uns doch nicht ſicher ſchlaffen; 
Ihr dachtet offtermahls: Und ſolte G Ott wohl auch 
Umb unſre Suͤnden uns mit neuen Schlaͤgen Straffen. | 
Denn wenn ein Wetter gleich wil von den Graͤntzen fliehen / 
So kan ein anderes uns wieder überziehen. | 


Diß darffſtu Seelige numehro fürchten niche 
Du biſt aus dieſem Weh in die Bergnuͤgung gangen / 
Du ſchauſt vor diefe Nacht dort das geprieſne Licht / 
Und darffſt nicht mehr wie wir o Fa und Freuden 


ban 
5 Dich kraͤnckt nicht ferner eren dt Gg, ſchweres 
Leiden / 
Nachdem dein Heyland Dir die Seeligkeit beſcheiden. 


Ihr aber / die der Schmertz und dieſer Tod betruͤbt / 
Uthe: Daß der fo ſtirbt / wenn Er nur wohl geſtorben / 
Dem kg: Leibe nach / den Er der Erden giebt / 


Nur biß an Juͤngſten Tag in dieſer Welt verdorben / 
Weil GOtt mit beßrem Glantz die hier verſcharrten Glieder 
Alsdenn vereiniget wird laſſen ſchimmern wieder. 
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